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Nicht noch eine Datenbank!  

Active Directory ist weitläufig bekannt als Verzeichnisdienst, der eine Vielzahl von Aufgaben in einer Infrastruktur 

übernimmt: Neben der Authentifizierung von Benutzern sorgt es unter anderem auch dafür, dass Anfragen zur 

Namensauflösung per DNS beantwortet werden, .ŜƴǳǘȊŜǊ ǳƴǘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αTicketsά Zugriff auf 

Ressourcen erhalten und Mitarbeiter sowie ihre Clientcomputer von zentraler Stelle aus verwaltet werden können. 

Im Mittelpunkt der Pflege des Verzeichnisses steht ŘƛŜ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎƪƻƴǎƻƭŜ α!ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ .ŜƴǳǘȊŜǊ ǳƴŘ /ƻƳǇǳǘŜǊάΣ 

die das AD in einer baumförmigen Struktur anzeigt. Mit ihrer Hilfe lässt sich nicht nur die logische Struktur des 

Verzeichnisses in Organisationseinheiten realisieren, sondern auch einzelne Benutzer-, Gruppen- oder gar 

/ƻƳǇǳǘŜǊƻōƧŜƪǘŜ ǾŜǊǿŀƭǘŜƴΦ «ōŜǊ ŘƛŜ α9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴά kann der Administrator erweiterte Aufgaben am Objekt 

durchführen, um Angaben und zusätzliche Informationen zu Objekten einzupflegen. Für Benutzerobjekte können 

Systemverwalter neben administrativen Kontenoptionen nähere Angaben zu Tätigkeiten und Kontaktinformationen 

hinterlegen. 

 

Abbildung 1: Über die Verwaltungskonsole "Active Directory Benutzer und Computer" lassen sich erweiterte 

Informationen zu Benutzern, Computern und Gruppen speichern. 

 

Dass dies nur die Spitze des Eisberges ist, scheint nur wenigen klar zu sein: Active Directory verwaltet eine Vielzahl 

weiterer Informationen zu den im Verzeichnis angelegten Objekten, die in der grafischen Oberfläche weder angezeigt 

noch editiert werden können. Hinter den Daten, die das AD verwalten kann, steht ein mächtiges, erweiterbares 

Schema, das eine Definition für alle Objekte vorhält. Anhand dieser Definition, die eine eindeutige Objektkennung, den 

Namen sowie benötigte und optionale Attribute für die Objekterstellung führt, erzeugt Active Directory neue Objekte, 

die es im Verzeichnis erstellt. Bekannte Objektklassen umfassen unter anderem user, group oder organizationalUnit ς 

wobei das Schema beliebig erweiterbar ist und das Einfügen eigener Objekte und Attribute oder das Modifizieren von 

bestehenden Objekten erlaubt. Die Speicherung der Objekte und ihrer Attribute erfolgt über eine Extensible Storage 

Engine (ESE), einer Datenbank, die auch in anderen Produkten wie etwa Microsoft Exchange oder die Windows Desktop 

Search für das Speichern und Abrufen von Informationen eingesetzt wird. 
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Wie man es von anderen Datenbanken kennt, lässt sich Active Directory demzufolge auch nutzen um benutzer- oder 

computerkontenbezogene Daten zu speichern und sie im Rahmen von hauseigenen Applikationen abzufragen und 

weiterzuverwenden. Vorteilhaft ist hierbei, dass eigene Anwendungen sehr einfach an Active Directory angebunden 

werden können. Auf Grund der Replikation zwischen Domänencontrollern stehen eingepflegte Daten auf allen 

Domänencontrollern zur Verfügung. 
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Handwerkszeug  

Wer einen Blick hinter die Kulissen und somit in alle verfügbaren Attribute und Objekte des Verzeichnisses blicken 

möchte, muss sich lediglich mit einer Reihe nutzvoller Werkzeuge befassen die im Internet verfügbar sind.  

Um das Verzeichnis zu durchforsten und erweiterte Attribute anzeigen zu können die nicht in der grafischen Oberfläche 

dargestellt werden, eignen sich zwei Tools ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ α{ǳǇǇƻǊǘ ¢ƻƻƭǎά ŦǸǊ ²ƛƴŘƻǿǎ {ŜǊǾŜǊ нлло ƘŜǊǳƴǘŜǊƎŜƭŀŘŜƴ 

werden können[1] oder bei einer Installation ab Windows Server 2008 (nicht Server Core) mitgeliefert werden: LDP.exe 

und ADSIEdit. 

LDP.exe ist ein Client für das LDAP, einem offenen Protokollstandard für Verzeichnisdienste. Es kann verwendet 

werden, eine Verbindung mit beliebigen LDAP-Servern aufzubauen und diese zu durchforsten, Daten hinzuzufügen, zu 

verändern oder zu löschen. Administratoren können LDP.exe verwenden, weil Active Directory aus einem X.500 

kompatiblen LDAP-Server besteht, über den Lese- und Schreibzugriffe an Objekten und Attributen realisiert wird. Auf 

diese Weise wird die interne Struktur der Datenbank vor dem Benutzer verborgen. Tabellen und Spalten werden nicht 

angezeigt - stattdessen zeigt sich das AD als Verzeichnisdienst in Form eines Baumes, in dem Container und Objekte 

gespeichert werden.  

Eine Verbindung mit LDAP über LDP erfolgt in drei Schritten: dem Verbinden selbst (connect), dem Anmelden (bind 

bzw. binding) und der Auswahl der sogenannten Basis-DN, also ŘŜǎ αStartzweigesά im Verzeichnis. α5bά ǎǘŜƘǘ ƘƛŜǊōŜƛ 

für α5ƛǎǘƛƴƎǳƛǎƘŜŘ ƴŀƳŜά ǳƴŘ ŜǊǿŀǊǘŜǘ ŘŜƴ {ǘŀǊǘ-Pfad der Ansicht von LDP in der LDAP-Schreibweise. Eine Domäne 

namens contoso.com wird in der Verzeichnisdienstschreibweise beispielsweise mit DC=contoso,DC=com angegeben. 

Eine Subdomäne sub1.contoso.com entsprechend DC=sub1,DC=contoso,DC=comΦ α5/ά ǎǘŜƘǘ ƘƛŜǊōŜƛ ŦǸǊ α5ƻƳŀƛƴ 

/ƻƳǇƻƴŜƴǘά ǳƴŘ ǘǊŜƴƴǘ zusammen mit einem Komma die jeweiligen Level des vollqualifizierenden Domänennamens. 

Die Trennung in der LDAP-Schreibweise erfolgt somƛǘ ƴƛŎƘǘ ǿƛŜ ƎŜǿƻƘƴǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ tǳƴƪǘ αΦάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ bƻǘŀǘƛƻƴ 

α5/ҐάΦ Wird die Organisationseinheit (OU) α.ŜƴǳǘȊŜǊά ŘƛǊŜƪǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ 5ƻƳŅƴŜƴƻōƧŜƪǘ ŀƭǎ Basis-DN gewünscht, kann 

sie wie folgt angegeben werden: OU=Benutzer,DC=contoso,DC=com.  

 

Abbildung 2: LDP möchte wissen, welchen Basiszweig es für die Wurzel des Baumes anzeigen soll 

 

Sobald die Verbindung erfolgreich mit dem Server hergestellt wurde und der Administrator einen gültigen Zweig des 

Verzeichnisses als Basis-DN angegeben hat, kann mit einem Doppelklick auf den jeweiligen Knoten oder durch 

auswählen des Pluszeichens vor dem Knoten im Verzeichnis navigiert werden. Die Ansicht von LDP ist dabei zweigeteilt: 

die linke Spalte zeigt den Verzeichnisbaum mit der Basis-DN als Wurzel und allen Objekten im Baum darunter, die 
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rechte Spalte zeigt alle Attribute des gerade ausgewählten Objektes, die einen Wert besitzen und nicht leer sind. Die 

linke Spalte sollte, sofern das Domänenobjekt als Basis-5b ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ǿǳǊŘŜΣ ŘŜǊ !ƴǎƛŎƘǘ ŀǳǎ α!ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ 

BenutzeǊ ǳƴŘ /ƻƳǇǳǘŜǊά ŅƘƴŜƭƴΦ 

 

Abbildung 3: Ist die Verbindung erstmal erstmal erstellt und die Basis-DN, hier: DC=contoso,DC=com, ausgewählt, 

lässt LDP.exe Administratoren im Verzeichnis browsen 

 

Ein weiteres Werkzeug aus den Supporttools für Windows 2000 und Windows Server 2003 ist ADSIEdit. ADSIEdit ist ein 

Lowlevel ςLDAP-Editor, mit dem nicht-GUI-sichtbare Objekte und ihre Attribute editiert werden können. Nach dem 

Start von ADSIEdit.msc gilt es einen ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αNamenskontextά auszuwählen. Ein Namenskontext kann hierbei mit 

einer Festplatte verglichen werden, die in mehrere Partitionen aufgeteilt wurde. Ähnlich wie C:, D: wird das Verzeichnis 

in Partitionen aufgeteilt, die jeweils unterschiedliche Daten und Aufgaben ausführen. Die Bedeutung der Begriffe 

αbŀƳŜƴǎƪƻƴǘŜȄǘά ǳƴŘ αtŀǊǘƛǘƛƻƴά ǎƛƴŘ ŘŀōŜƛ ƛŘŜƴǘƛǎŎƘ ŜƛƴǎŜǘȊōŀǊΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ !ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ-Forest mit einer Domäne 

existieren anfangs drei Namenskontexte: der Domänennamenskontext, der die Nutzdaten von Active Directory-

5ƻƳŅƴŜ ōŜƛƴƘŀƭǘŜǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ƛƴ α!ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ .ŜƴǳǘȊŜǊ ǳƴŘ /ƻƳǇǳǘŜǊά ŀƴƎŜȊŜƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴ όƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ 

contoso.com), einen Schemanamenskontext, indem die Schemadefinitionen für Objekte und Attribute abgelegt sind 

und einen Konfigurationsnamenskontext, indem Active Directory Dienst- und Konfigurationseigenschaften speichert. 

Wird der DNS-Dienst ŀƭǎ α!ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ-ƛƴǘŜƎǊƛŜǊǘά ŀǳǎƎŜŦǸƘǊǘΣ ǿŜǊŘŜƴ ȊǿŜƛ ǿŜƛǘŜǊŜ bŀƳŜƴǎƪƻƴǘŜȄǘŜ ab Windows 

Server 2003 ŀƴƎŜƭŜƎǘΥ α5ƻƳŀƛƴ5b{½ƻƴŜǎά ǳƴŘ αCƻǊŜǎǘ5b{½ƻƴŜǎάΦ 

tŜǊ wŜŎƘǘǎƪƭƛŎƪ ŀǳŦ α!5{L 9ŘƛǘƻǊά ǳƴŘ !ǳǎǿŀƘƭ α±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ƘŜǊǎǘŜƭƭŜƴΧά ƪŀƴƴ ŘŜǊ bŀƳŜƴǎƪƻƴǘŜȄǘ ƎŜǿŅƘƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Von hier aus verhält sich ADSIEdit ähnlich wie LDP ς mit dem kleinen Unterschied, dass Attribute des gerade 

ausgewählten Objekts nicht im rechten Teil des Programms angezeigt werden. Diese müssen durch den Administrator 

explizit über einen Rechtsklick und der Auswahl α9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴά im Kontextmenü angezeigt werden. Im öffnenden 

Fenster werden sämtliche Attribute eines Objekts angezeigt ς auch jene, die bisher keinen Wert zugewiesen bekamen. 

Eine Änderung der Attributwerte kann über einen Doppelklick auf das Attribut geschehen. ADSIEdit öffnet daraufhin 

eine Eingabemaske, in der die neuen Werte eingetragen werden können. 

Geht es darum im Verzeichnis nach Daten zu suchen, liefert Microsoft seit Windows Server eine Reihe von 

Kommandozeilenprogrammen mit, die Systemverwaltern die Administration ihrer Domänen vereinfachen sollen. Die 

α5{-¢ƻƻƭǎά, wie sie auf Grund ihres gemeinsamen Namens genannt werden, lassen Suchanfragen an den 

Verzeichnisdienst starten, um sie dann entweder auf der Kommandozeile auszugeben oder mit Hilfe des Pipe-Operators 

in ein anderes DS-Tool weiterzuleiten, das dann weitere Operationen vornimmt. Bild 3 zeigt die Kommandozeile mit 

ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ ¢ƻƻƭǎ α5{vǳŜǊȅά ǳƴŘ α5{DŜǘάΦ 5{vǳŜǊȅ ǿƛrd verwendet, um Objekte aus dem Verzeichnis abzufragen. Das 
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{ǳŎƘŜǊƎŜōƴƛǎΣ ƛƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŜƛƴŜ [ƛǎǘŜ Ǿƻƴ .ŜƴǳǘȊŜǊƴ ŀǳǎ ŘŜǊ h¦ α/ǳǎǘƻƳŜǊ {ǳǇǇƻǊǘάΣ ƪŀƴƴ Řŀƴƴ Ȋǳ 5{DŜǘ ǿŜƛǘŜǊƎŜƭŜƛǘŜǘ 

werden, das detaillierte Informationen zu Objekten liefern kann. Im Beispiel wird die abgefragte Benutzerliste per Pipe-

Symbol nach DSGet geleitet, das anschließend für alle Benutzer den sAMAccountName sowie die Emailadresse ausgibt. 

Wollten wir Modifikationen an der von DSQuery zurückgegebenen Benutzerliste durchführen, könnten wir das Ergebnis 

nach DSMod schicken, das für uns Änderungen an allen Benutzern vornimmt. Bild 4 zeigt das veränderte Kommando 

das dafür sorgt, dass alle Benutzer der DSQuery-Benutzerliste ihre Passworte bei der nächsten Anmeldung ändern 

müssen. 

 

Abbildung 4: Die DS*-Tools können mit Hilfe der Pipe miteinander verbunden werden. 

 

 

Abbildung 5: Mit Hilfe der Pipe kann aus einer Ergebnisliste eine Änderung an allen gefundenen Objekten 

vorgenommen werden. 

 

Ein Blick in die Hilfe der DS-Tools verrät, dass die Programme eine Vielzahl von Parametern mitbringen, die häufig 

durchgeführte Aktionen schnell und bequem durchführen lassen. Was aber, wenn die vorgefertigte Funktionalität nicht 

mehr ausreicht? In vielen Fällen bietet es sich an, ein wenig tiefer in die Technik hinter dem Verzeichnisdienst und den 

Abfragen zu blicken und selbst Abfragen und Modifikationen zu entwerfen. Hierfür eignen sich zwei kostenfreie 

Kommandozeilenprogramme von Joe Richards: ADFind und ADMod [2]. ADFind ist ein mächtiges Werkzeug für 

Anfragen an Verzeichnisdienste, ADMod führt Modifikationen an Objekten und Attributen durch. Auf den ersten Blick 

ŅƘƴŜƭǘ ŘƛŜ CǳƴƪǘƛƻƴǎōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ ŘŜǊ ōŜƛŘŜƴ α!5*ά-Tools der der DS-Tools. Die AD*-Tools von Joe Richards sind aber 

weitaus flexibler und erlauben durchaus umfangreichere Abfragen. Ein Blick in die Hilfe, mit dem Schalter /? verrät, wie 

viele Optionen hier zur Verfügung stehen. 
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Die Anatomie eines Filters  

Abfragen erstellen zu können ist zwar schön und gut, jedoch sollte man sich, bevor man das Erstellen von Abfragen 

angeht, notieren, was die geforderte Abfrage leisten soll. Sind die Anforderungen klar definiert, gilt es zu prüfen, ob die 

gewünschten Daten überhaupt im Verzeichnis vorhanden sind und falls ja, in welchem Format sie vorliegen. Active 

Directory kennt eine Reihe von Datentypen und verschiede Speicherarten für Daten. Wer erweiterte Abfragen erstellen 

will oder mit einer selbst erstellten Applikation Abfragen erstellen möchte, muss sich über die Speicherung der Daten 

im Klaren sein.  

Wie bereits erwähnt, besteht das Verzeichnis aus einer Vielzahl von Objekten. Die Objekte sind durch ihre Objektklasse 

definiert, durch die sie eine Reihe von Pflicht-, Optional- und Systemattributen erhalten. Es ist nicht möglich, die letzten 

zehn Computer anzeigen zu lassen, an dem sich ein Benutzer angemeldet hat ς oder die größten fünf Dokumente, die 

an einem bestimmten Drucker ausgedruckt wurden. Für diese Daten existiert in Active Directory kein Attribut ς weder 

am Benutzerobjekt, noch am Druckerobjekt. Es können nur Daten abgefragt werden, die im Verzeichnis gespeichert 

sind. 

Da für eine erfolgreiche Abfrage die Attribute im Verzeichnis von Nöten sind, gilt es herauszufinden, wie die 

Attributnamen lauten, nach denen gesucht und gefiltert werden soll. Die bereits vorgestellten Werkzeuge ADSIEdit und 

LDP lassen durch Objekte im Verzeichnis browsen und ihre Attribute durchleuchten: LDP zeigt beim Doppelklick auf 

einen Benutzer alle Attribute an, die mit einem Wert gefüllt sind ς so lässt sich bereits ein Überblick über die 

vorhandenen Attribute eines Objektes gewinnen. Wie findet man aber heraus, welches Attribut das gerade gesuchte 

ist? 

 

Abbildung 6: LDP zeigt alle gefüllten Attribute des ausgewählten Benutzers an. 

 

Hierfür gibt es drei praktische Ansätze: 

(1) Ist die gesuchte Information über die UI sicht- und editierbar (etwa daǎ αBüroά-Feld ŜƛƴŜǎ .ŜƴǳǘȊŜǊǎ ƛƴ α!ŎǘƛǾŜ 

5ƛǊŜŎǘƻǊȅ .ŜƴǳǘȊŜǊ ǳƴŘ /ƻƳǇǳǘŜǊά), kann ein Testbenutzer erstellt werden, dem für das gesuchte Attribut ein 

Dummywert vergeben wird. Anschließend kann mit LDP oder ADSIEdit in allen Benutzerattributen nach dem 

Dummywert gesucht werden. 
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(2) 5ŀǎ a{5b ōƛŜǘŜǘ ŜƛƴŜ «ōŜǊǎƛŎƘǘ Ȋǳ ŀƭƭŜƴ hōƧŜƪǘƪƭŀǎǎŜƴ ώоϐΣ Ŝǘǿŀ ŀǳŎƘ ŦǸǊ Řŀǎ .ŜƴǳǘȊŜǊƻōƧŜƪǘΣ α¦ǎŜǊά ώ4]. 

Hinterlegt sind die jeweils verfügbaren Attribute sowie deren Syntax, auf die wir später näher eingehen 

werden. 

(3) Die favorisierte Suchmaschine sollte eine gute Anzahl von Treffern liefern, wenn es um Active Directory und 

Attribute geht. Die Chance ist groß, dass man, sollte man auf der Suche nach einem Attribut sein, einen 

Foreneintrag oder ein Blogposting findet, das sich mit einer ähnlichen Suche oder zumindest demselben 

Attribut bereits befasst hat. 

Sind die Attribute und die Attributwerte nach denen man suchen möchte gefunden, muss ein geeignetes Werkzeug für 

die Suchabfrage gefunden und  damit die Suchanfrage erstellt werden. Da Active Directory ein LDAP-konformer 

Verzeichnisdienst ist, kann für die Abfrage von Daten jede LDAP-Suche verwendet werden. Es ist prinzipiell möglich, 

jedes Programm zu verwenden, das in der Lage ist, LDAP-Anfragen an einen Verzeichnisserver zu senden. Von den 

bereits vorgestellten Werkzeugen bieten sich beispielsweise LDP und DSQuery an. Das wohl mächtigste Suchwerkzeug 

ist wohl das bereits genannte ADFind von joeware, da es neben vielen bereits vorgefertigten Schaltern eine große 

Anzahl an Suchoptionen beinhaltet. Das Kommandozeilenprogramm wurde speziell für die Suche in Active Directory 

und ADAM ό!ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ !ǇǇƭƛŎŀǘƛƻƴ aƻŘŜΣ ƧŜǘȊǘΥ α!5 [5{άύ entwickelt. 

Anfragen sind nach einem einfachen Prinzip aufgebaut. Der einfachste Suchanfrage sieht so aus: 

( at tributName <Vergleichsoperator> Wer t)  

Suchen wir etwa alle ObjekteΣ ŘƛŜ ƛƳ CŜƭŘ αBüroά ŘƛŜ ŜȄŀƪǘŜ wŀǳƳƴǳƳƳŜǊ αннтά ŜƴǘƘŀƭǘŜƴΣ ƪǀƴƴǘŜ ǳƴǎŜǊ CƛƭǘŜǊ ǿƛŜ 

folgt aussehen: 

(physicalDeliveryOfficeName=227)  

5ŀǎ !ǘǘǊƛōǳǘΣ Řŀǎ ǿƛǊ ŀƴƎŜōŜƴΣ ƛǎǘ αǇƘȅǎƛŎŀƭ5ŜƭƛǾŜǊȅhŦŦƛŎŜbŀƳŜά ς Řŀǎ !ǘǘǊƛōǳǘΣ Řŀǎ ǎƛŎƘ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜƳ CŜƭŘ αhŦŦƛŎŜά ŀǳǎ 

α!ŎǘƛǾŜ 5ƛǊŜŎǘƻǊȅ .ŜƴǳǘȊŜǊ ǳƴŘ /ƻƳǇǳǘŜǊά ǾŜǊǎǘŜŎƪǘΦ !ƭǎ {ǳŎƘǿŜǊǘ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ αннтά ŜƛƴƎŜƎŜōŜƴΦ  

Für eine Suche mit dem Befehlszeilenprogramm ADFind müsste folgendes Kommando abgesetzt werden: 

C: \ Windows \ system32> adfind - default - f "(phy sicalDeliveryOfficeName=227)"  sAMAccountName  

 

AdFind V01.37.00cpp Joe Richards (joe@joeware.net) June 2007  

 

Using server: dc.intern.frickelsoft.net:389  

Directory: Windows Server 2003  

Base DN: DC=intern,DC=frickelsof t,DC=net  

 

dn:CN=Florian Frommherz,OU=Users,OU=IT,OU=HQ - Waldshut,DC=intern,DC=frickelsoft,DC=net  

>sAMAccountName: florian  

 

dn:CN=Jimbo Jones,OU=Users,OU=IT,OU=HQ - Waldshut,DC=intern,DC=frickelsoft,DC=net  

>sAMAccountName: jimjones  

 

dn:CN=Daniela Reinhards,OU= Users,OU=IT,OU=HQ - Waldshut,DC=intern,DC=frickelsoft,DC=net  

>sAMAccountName: dareinhards  

 

 

3 Objects returned  

 

!5CƛƴŘ ǿƛǊŘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tŀǊŀƳŜǘŜǊƴ α-ŘŜŦŀǳƭǘάΣ α-Ŧ ғŦƛƭǘŜǊҔά ǳƴŘ αǎ!a!ŎŎƻǳƴǘb!ƳŜά ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴΦ α-5ŜŦŀǳƭǘά ǿŜƛǎǘ !5CƛƴŘ 

an, die Domänenpartition der DoƳŅƴŜ ŘŜǎ ƎŜǊŀŘŜ ŀƴƎŜƳŜƭŘŜǘŜƴ .ŜƴǳǘȊŜǊǎ Ȋǳ ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΦ bŀŎƘ α-Ŧά ǿƛǊŘ ŘŜǊ CƛƭǘŜǊ 

angegeben. Als optionalen Parameter wurde hier im Beispiel ein Attribut angegeben, das ADFind für gefundene 
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Suchergebnisse anzeigen soll: ŘŜƴ αsAMAccountNameάΣ der den Anmeldenamen darstellt. Werden keine 

Anzeigeattribute angegeben, listet ADFind einfach alle Attribute auf, die es zu den Suchergebnissen findet. 

Die gleiche Suche kann mit LDP durchgeführt werden. Nach dem Verbinden und Authentifizieren (Connect und Bind) 

mit dem Domänencontroller kann im LDP-aŜƴǸ α.ǊƻǿǎŜά ς ǳƴŘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ α{ŜŀǊŎƘά ausgewählt werden. Alternativ 

lässt sich der Suchdialog durch das Tastenkürzel STRG+S öffnen. 

Der Suchdialog von LDP erwartet ähnliche InformationenΦ LƳ CŜƭŘ α.ŀǎŜ 5bά ǿƛǊŘ ŘŜǊ {ǘŀǊǘȊǿŜƛƎ der Suche erwartet ς 

ƛƴ !5CƛƴŘ ƪƻƴƴǘŜ ŘŜǊ tŀǊŀƳŜǘŜǊ α-ŘŜŦŀǳƭǘά ŦǸǊ ŘŜƴ Start der Domänenpartition angegeben werden. In LDP muss der 

komplette Pfad angegeben werden, etwa DC=intern,DC=frickelsoft,DC=net für die Domäne intern.frickelsoft.net. Im 

CŜƭŘ αCƛƭǘŜǊά ǿƛǊŘ ŘŜǊ [5!t-Filter eingefügt, den der Systemverwalter ausführen möchte.  

5ƛŜ hǇǘƛƻƴ α{ŎƻǇŜά ǿǳǊŘŜ ōƛǎƘŜǊ noch nicht erwähnt. LDAP bietet die Möglichkeit, die Suchweite einzuschränken. Es 

werden drei Optionen ŀƴƎŜōƻǘŜƴΥ α.ŀǎŜά schränkt die Suche auf das Basis-hōƧŜƪǘ ƛƴ α.ŀǎŜ 5bά Ŝƛƴ ς es wird effektiv 

ƴǳǊ Řŀǎ ŀƴƎŜƎŜōŜƴŜ hōƧŜƪǘ ŘǳǊŎƘǎǳŎƘǘΦ αhƴŜ [ŜǾŜƭά ǿŜƛǎǘ [5!t ŀƴΣ Řŀǎ .ŀǎƛǎƻōƧŜƪǘ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ YƛƴŘǎƻōƧŜƪǘŜ und damit 

die nächste Ebene im Verzeichnisbaum Ȋǳ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴ ǳƴŘ α{ǳōǘǊŜŜά ǿƛǊŘ [5!t ȊǿƛƴƎŜƴΣ ŘŜƴ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 

Verzeichnisbaum vom Startzweig an abwärts zu durchsuchen. In ADFind kann die Suchweite mit dem Schalter ςs 

angegeben werden. 

LƳ CŜƭŘ α!ǘǘǊƛōǳǘŜǎά ǿƛǊŘ Řŀǎ !ǘǘǊƛōǳǘ αǎŀƳŀŎŎƻǳƴǘƴŀƳŜά ŜƛƴƎŜƎŜōŜƴΣ Řŀǎ ŀǳŎƘ ƛƳ ǾƻǊƘŜǊƛƎŜƴ .ŜƛǎǇƛŜƭ Ƴƛǘ !ŘŦƛƴŘ ȊǳƳ 

9ƛƴǎŀǘȊ ƪŀƳΦ tŜǊ αwǳƴά ǿƛǊŘ Řƛe Suche gestartet. Auch mit LDP erhält der Administrator drei Benutzer, die sich 

offensichtlich das Büro 227 teilen. 

 

Abbildung 7: Ein Suchbeispiel mit LDP 

 

Die Suche mit anderen bekannten Applikationen geht stets ähnlich zu. In den meisten Fällen wird verlangt, dass der 

Benutzer einen Startzweig für die Suche angibt und anschließend den Filter formt. Für alle folgenden Beispiele wird das 

Kommandozeilenprogramm ADFind für die Suchen verwendet; die Beispiele können jedoch ausnahmslos mit LDP 

durchgeführt werden. 

 














































